
LEIPZIG KOMPAKT

Ehrenamt: Die Freiwilligen-Agentur Leipzig,
ein Verein zur Förderung des Ehrenamtes,
berät am Dorotheenplatz 2 Montag bis Frei-
tag von 10 bis 16 Uhr, Mittwoch von 10 bis
18 Uhr. Kontakt über Tel. 0341 1494728
oder www.freiwilligen-agentur-leipzig.de.

Kirche: Die evangelische Kirchgemeinde
Probstheida beschäftigt sich beim offenen
Abend heute ab 19.30 Uhr im Gemeinde-
saal Russenstraße 23 mit dem Thema „Ver-
gebung empfangen – Vergebung gewähren“.

Bibelwoche: Im Rahmen der Bibelwoche
gibt es heute ab 19 Uhr einen Treff „Der gu-
te Hirte“ in der Nikolaikirche mit Pfarrerin
Uta Gerhardt. Morgen um 19 Uhr heißt es
„Auferstehung und Leben“ im Gemeinde-
saal der Kirche mit Susann Finsterbusch.

Sprechzeit: Für heute ab 14 Uhr laden die
Linke-Stadträte Carola Lange und Anne
Draheim zur Bürgersprechstunde ins Bür-
gerbüro Gorkistraße 120 ein. 

Vortragsreihe: Die Leipziger Regionalgrup-
pe des Dialog Vereins – Vereinigung deut-
scher und russischer Ökonomen und das
Herbert-Wehner-Bildungswerk laden für
heute ab 19 Uhr zur Vortragsreihe „Gedan-
ken über Russland“ in die Moritzbastei.
Zum Thema „Russland und die weltweite
Wirtschaftskrise“ spricht Wladislaw Below,
Direktor des Zentrums für Deutschlandfor-
schungen am Europa-Institut der Russi-
schen Akademie der Wissenschaften.

Einige Leser wollten wie Thomas Senf
und Wolfgang Wischer wissen, was die
USA-Reise von Leipzigs Oberbürgermeis-
ter Burkhard Jung (SPD) zum so genann-
tenen Nationalen Gebetsfrühstück mit
Barack Obama gekostet hat.

Laut Steffen Jantz, Pressesprecher 
der Stadt, haben die Gesamtkosten für
die US-Reise Anfang Februar 2009 nach
Washington und Houston rund 7100 Euro
betragen. Darin enthalten seien die
kompletten Flug- und Hotelkosten für die
Aufenthalte in Washington für den
Oberbürgermeister und zwei Mitarbei-
ter sowie für Houston (zwei Mitarbei-
ter). rö

Kosten der US-Reise 
von Jung

LESER FRAGEN –
LVZ ANTWORTET

Wenn auch Sie Antworten auf Ihre Fra-
gen suchen, wenden Sie sich an:

LVZ-Stadtredaktion
Peterssteinweg 19

04107 Leipzig
Kennwort: Leser-Fragen
E-Mail: leipzig@lvz.de

Telefon: 0341 21811321

Die Partei Die Linke hat jetzt ihren Stadt-
bezirksverband Süd gegründet. Es ist der
fünfte Verband in Leipzig, er umfasst die
Stadtteile Südvorstadt, Connewitz-Dölitz,
Marienbrunn und Lößnig. Knapp 100 Ge-
nossen und Gäste hatten die Gründungs-
erklärung des Stadtbezirksverbandes
verabschiedet und dessen Vorstand ge-
wählt. Ziel der Gründung sei eine Bünde-
lung innerparteilicher Kräfte, um auch
künftig als Mitgliederpartei im Leipziger
Süden agieren zu können, hieß es. Durch
verstärkte Öffentlichkeits- und Pressear-
beit sollen mehr Einwohner erreicht wer-
den. Weitere Aufgaben seien Mitglieder-
gewinnung und Durchführung von Bil-
dungs- und Diskussionsveranstaltungen.

Der neue Vorstand setzt sich aus zwölf
Mitgliedern zusammen. Zum Vorsitzen-
den wurde André Berg gewählt, als
Stellvertreter Martina Uhlig und Markus
Heide. Schatzmeisterin ist Gudrun Bi-
brack. r.

Linke

Stadtbezirk Süd
gründet
Verband

Gesetzliche Erbfolge, Pflichtteil, Testa-
mentshinterlegung und Schenkungssteu-
er: Wer mehr darüber wissen mag, kann
am Donnerstag zur Info-Veranstaltung
„Der letzte Wille kann Berge versetzen“
kommen. Fachanwalt Franz-Ludwig Ko-
pinski gibt dann 15 bis 17.30 Uhr im
CVJM-Haus, Schönefelder Allee 23a, all-
seits Auskunft. Organisiert wird der
Nachmittag von der Christoffel-Blinden-
mission. r.

Info-Veranstaltung

Auskünfte zu
Erbschaftsfragen

Die Wanderausstellung „The World’s Best-Designed Newspapers“ ist seit gestern im Foyer
der Leipziger Volkszeitung zu sehen. Zur Eröffnung betonte Bernd Hilder, er freue sich im-
mer über ein gut gemachtes Layout. „Genießen auch Sie dieses ausgezeichnete Design“,
ermunterte der LVZ-Chefredakteur die Besucher. Neben kompletten Tageszeitungen wurden
bei dem Wettbewerb auch einzelne Seiten in 19 Kategorien prämiert. Jördis Guzmán Bulla,

Mitglied der Society for News Design, die die Auszeichnungen vergibt, erläuterte, dass be-
sonders außergewöhnliche, innovativ gestaltete und ausdrucksstarke Fotos oder dem An-
lass entsprechende Info-Grafiken bei der Preisvergabe eine wichtige Rolle spielten. Rolf Re-
he von Design Research International hat die Exponate beschafft und ausgewählt. Die
Schau ist bis 14. April im Peterssteinweg 19 zu sehen. Foto: André Kempner

Schau zeigt Zeitungen mit dem besten Design im LVZ-Foyer 

Mehr als 1000 Gäste
aus Wirtschaft und
Wissenschaft halten
sich zurzeit in Leipzig
auf. Sie kommen aus
über 30 Ländern und
sind Teilnehmer der
internationalen IT-
Konferenz Sabre. Die
Uni Leipzig führt die
dreitägige Veranstal-
tung, die heute endet,

nach 2007 zum zweiten Mal in der
Messestadt durch. 

Hauptanliegen des Kongresses, so
der Veranstalter, sei es, eine Brücke
zwischen Wissenschaft und Praxis zu
schlagen, den Austausch von Wissen
und Sachkenntnis sowie eine verstärk-
te zukunftsorientierte Zusammenar-
beit zu initiieren. Es seien vor allem
die Unternehmen angesprochen, die
am Einsatz innovativer IT-orientierter
Konzepte und deren praktischer Um-
setzung interessiert sind. Etwa die
Hälfte der Teilnehmer komme aus sol-
chen Firmen.

Die Zusammenarbeit zwischen Leh-
re und Wirtschaft werde immer wichti-
ger, sagte Martin Jetter, Chef von IBM
Deutschland, der LVZ. Er sei nach
Leipzig gekommen, weil ihm zukunfts-
weisende Technologien besonders
wichtig sind. IT-Anwendungen böten
die Ansätze, um Unternehmen wettbe-
werbsfähiger zu machen und so Ar-
beitsplätze zu sichern. „Wir sind sehr
interessiert an engen Beziehungen zu
Universitäten“, sagte Jetter und ver-
wies auf einen IBM-Preis für die Uni
Leipzig, der deren praxisnahe Arbeit
honorierte. 

Der diesjährige Kongress widme
sich besonders dem Service. „Dabei
denke ich nicht an den Kellner oder
Frisör“, so der IBM-Deutschland-Chef.
Es gehe um einen professionellen,
Softwaregestützten Dienstleistungsbe-
reich, der Firmen aller Branchen vo-
ranbringe und von zunehmender Be-
deutung für die hiesige Wirtschaft sei.
„Über zwei Drittel des Bruttoinlands-
produkts werden über Services erwirt-
schaftet“, sagte Jettner. 

Seinen Auftritt in Leipzig begründete
er auch damit, dass sich IBM zwar
deutschlandweit engagiere, aber be-
sondere Akzente in den neuen Bun-
desländern setzen wolle. Das sei
„keine Eintagsfliege“, sondern eine
langfristige Zusammenarbeit. Beim
nächsten Sabre-Kongress könne die
Universität wieder mit IBM rechnen. 

Helga Röstel

Konferenz

Brücke zwischen
Wissenschaft 

und Wirtschaft
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Seit Sommer 2008 werden verschiede-
ne Bereiche des im Jahr 1814 wieder-
errichteten Gebäudes der Wassermüh-
le Dölitz archäologisch untersucht.
Nach dem Abtrag jüngster Fußboden-
schichten innerhalb des Komplexes
wurden verschiedene Mauerzüge
sichtbar. 

In Zusammenarbeit mit dem vor Ort
ansässigen Verein Grün-Alternatives
Zentrum Leipzig hat das Landesamt für
Archäologie die für die kommenden De-
kaden einzigartige Gelegenheit ergriffen,
bauliche Veränderungen der Mühle und
mögliche Vorgängerbauten der heute
sichtbaren Wassermühle freizulegen
und zu dokumentieren. Zum Tag des Of-
fenen Denkmals im vorigen Jahr konnte
bereits ein kleiner Einblick in die laufen-
den Arbeiten gegeben werden. Mittler-
weile wurden allerdings weitere Details
herausgearbeitet.

So konnte in einer Tiefe von etwa ei-
nem halben Meter unter dem modernen
Fußbodenniveau mit Bestand von 1951
bis 2008 ein Vorgängerbau der in den
Kriegswirren von 1813 abgebrannten
Wassermühle freigelegt werden. Dieser

Vorgängerbau hat deutlich kleinere Aus-
maße als der aktuell sichtbare Gebäude-
komplex. Zu vermuten sind zwei Gerin-
ne für die Aufnahme der Wasserräder,

die sich ehemals unter dem Dach des
heutigen Mühlengebäudes befanden.
Der Pleißemühlgraben verlief zu dieser
Zeit wohl noch direkt unter dem heuti-

gen Gebäude. Sichtbar wurden zudem
zahlreiche Umbauten des vermuteten
Vorgängers, der bislang noch nicht nä-
her datiert werden kann, wohl aber
hochmittelalterlich sein dürfte. Aus ver-
schiedenen modernen Verfüllungen
konnten Funde an Metall, Keramik, Glas
und Knochen geborgen werden. Die
Mehrheit dieser Funde ist neuzeitlich
beziehungsweise modern zu datieren.
Nicht unerwähnt bleiben soll in diesem
Zusammenhang, dass dieser Vorgänger
seinerseits auf älteren Bodenschichten
ruht. Die hier gefundenen slawischen
Keramikscherben sind nach erster Sich-
tung dem 11. Jahrhundert zuzuordnen,
wobei darunter befindliche Schichten
und der natürlich gewachsene Boden
noch gar nicht erfasst werden konnten.

Die archäologischen Untersuchungen
im Innenraum der Wassermühle gestal-
ten sich aufgrund des baulichen Zu-
stands des Gebäudes schwierig. Immer-
hin aber konnte ein erster Einblick in
den geschichtsträchtigen Untergrund
der Mühle gewagt werden. Die Ergeb-
nisse und Funde sollen als Leihgaben im
späteren Mühlenmuseum der Öffentlich-
keit gezeigt werden. r.

Vorgängerbau freigelegt
Archäologen erforschen die Geschichte der Dölitzer Wassermühle

Blick auf die Gerinne mit Pflasterung im Inneren der Mühle. 
Foto: Sven Kretzschmar/Landesamt für Archäologie

Das Schwurgericht hat fast ausschließlich
mit Mord und Totschlag zu tun. „Der Ein-
satz eines Vorschlaghammers ist aber da-
bei bislang ein Novum“, sagte gestern der
Vorsitzende Richter Hans Jagenlauf.
„Wer mit einem solchen Gerät auf einen
anderen wuchtig einschlägt, nimmt des-
sen Tod zumindest billigend in Kauf.“

Ronny B. (29), der bei einer Auseinander-
setzung in Altlindenau mit einem Zehn-
Kilo-Hammer einen Widersacher ange-
griffen hat, wurde deshalb gestern wegen
versuchten Totschlags und gefährlicher
Körperverletzung zu sechs Jahren Haft
verurteilt. Das Gericht ordnete zudem
seine Unterbringung in einer Entzie-
hungsanstalt an. Bei dem Vorfall stand er
sowohl unter Alkohol als auch unter Dro-
gen.

Wie berichtet, hatte am 2. September
2008 die harmlose Frage einer jungen

Frau nach einer Zigarette den Gewaltex-
zess in der Georg-Schwarz-Straße ausge-
löst. Dass ihr nach gegenseitigen Beleidi-

gungen dann ihr Freund Daniel M. (30)
beistand, „trug nicht zur Deeskalation
bei, sondern führte zur Steigerung der

Aggressivität“, hieß es in der Urteilsbe-
gründung. Der Mitangeklagte Michael G.
(25), der den 30-Jährigen unter anderem
mit ausgestrecktem Bein angesprungen
hatte, erhielt gestern ein Jahr und drei
Monate Haft auf Bewährung. Er soll zu-
dem 500 Euro Entschädigung an das Op-
fer zahlen und 100 Stunden gemeinnützi-
ge Arbeit leisten. Ihn rettete vor dem Ge-
fängnis, dass er seinen Kumpel Ronny B.
von weiteren Schlägen mit dem Hammer
„in letzter Sekunde“ abgehalten hatte.
Der Geschädigte Daniel M. war nicht am
Kopf, sondern „nur“ an einer Körperseite
leicht getroffen worden. Sein Anwalt Jür-
gen Kohlen sprach von einer „erschre-
ckenden Brutalität“ bei der Auseinander-
setzung. 

Staatsanwalt Harald Römmer hatte
acht Jahre Haft für Ronny B. gefordert
und für den Mitangeklagten Michael G.
vier Jahre. Die Verteidiger Hans Brum-
mer und Wolfgang Männel plädierten in-
des für viereinhalb Jahre beziehungswei-
se ein Jahr auf Bewährung. Sabine Kreuz

Angriff mit Vorschlaghammer – sechs Jahre Haft
„Erschreckende Brutalität“ / Komplize kommt nach Gewaltexzess in Altlindenau mit Bewährung davon

Entschuldigen sich kurz vor der Urteilsverkündung: Ronny B. (links) muss wegen des
Vorschlaghammer-Angriffs für sechs Jahre hinter Gitter, Mitangeklagter Michael G.
kommt  mit einer Bewährungsstrafe davon. Foto: André Kempner

GERICHTSBERICHT

ANZEIGE

ALLES IM WUNDERLAND

Das Kind und die Zaubereien/

Der Karneval der Tiere

27.03.2009 · 19.30 Uhr 

Leipzig · Musikalische Komödie · ab E 19,80

HELLO DOLLY!

28.03.2009 · 19.00 Uhr 

Leipzig · Musikalische Komödie · ab E 19,80

CABARET

31.03.2009 · 19.30 Uhr 

Leipzig · Musikalische Komödie · ab E 18,70
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TICKETHOTLINE
01805  2181-50*

*14 ct/Min. aus dem deutschen Festnetz; abweichende 
Preise aus dem Mobilfunk
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